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ktober. Die Schlacht in Flandern lebt von neuem
"che Infanterie dringt zwischen Bahnhof uüd Dorf

vor, wird aber beiderseits des Pendsbeek wieder
'm. Auch bei Gbeluvelt und östlich von Zonne-
die feindlichen Angriffe zusammen. Im ganzen

englische Raumgewinn etwa V- Kilometer. — In
-Mchnittei. der Aisnefront lebhafte Kampftöt'gkeit.
H des Chemin-des-Dames werden den Frc en

ter Breite mehrere Grabenlinien entrissen und «ahl-
'mgene eingebracht. — Im Cernabogen heftiger
Hi)l

ehrhafiigkeit unserer Zugend.
Eine Streitfrage,

körperliche Ertüchtigung der Jugend bildet fort»
Gegenstand eines Meinungsstreites , der sich ta

und Versammlungen , in Zeitungen und Flug¬
slebt. Wie so oft, leidet auch die Erörterung
tigen Gegenstandes darunter, daß die Parteien
oorbeireden , weil sie den Gegenstand nicht

ug erfaßt und nicht deutlich genug bezeichnet
n muß nämlich zwischen vier verschiedenen

unterscheiden: zwischen der körperlichen und
Erziehung der Jugend etwa vom 14. oder schon
ebensjahre ab, und der Vorbereitung der wehr-

Siebzehnjährigen auf den in kurzem bevor»
Heeresdienst; in beiden Fällen wieder zwischen
en, die aus den besonderen Umständen des Welt¬

geboren sind, und Einrichtungen , di« als dauernde
Friedenszeit geplant sind.
m seit einer Reihe von Jahren vor dem Kriege
r die Bewegung zur Ertüchtigung der Jugend
‘erer Hinsicht auf die Wehrkraft. Leider hat sich

ng sofort in verschiedeneRichtungen zersplittert:
land, Pfadfinder , Wandervogel usw. Soweit
"m handelt, die Gesundheit , Kraft und Ge¬

ber Jungen durch Turnen , Sport usw. zu stärken,
Ohr zu schärfen, Liebe zur Natur zu wecken,

diese Bestrebungen sicher höchst wertvoll . Soweit
Ine Verbände darüber hinausgingen , militärische
nachahmten und Exerzierbewegungen bis zum

sch, Schützenbewegungen bis zum Feuergefecht
aren und sind sie eine Entgleisung . Denn solche
mit 14jährigen Kindern kommen nur auf eine

eieret heraus , die weder dem Zwecke dee
iehung noch dem Ernste der allgemeinen Wehr-

mtsprechen . .
1 etwas anderes ist die Vorbereitung der äugend

esdienste, die vom Kriegsminfiterium kurz nach
lmachung angeregt wurde . Sie beschränktesich

. herein auf die mindestens Sechzehnjährigen , von
«Iio zu erwarten war , daß sie bei längerer Kriegs-

.die mit Vollendung des siebzehnten Lebensjahres
Wehrpflicht hineinwachsen und^vielleicht noch

Mdienste herangezogen würden . L-ie wandte nch
8 an diejenigen älteren , wehrpflichtigen Bürger,

, nicht zur Fahne einberufen ivaren, also an Kriegs-
"e, Ersatzreservisten, Landstürmer, Rekruten des
Jahrgangs, Schon diese Zusammenfassung zeigt , daß
er nicht um eine allgemeine körperliche Ertüchtigung
sondern um einen ganz bestimmten, engbegrenzten

um die unmittelbat .« Vorbereitung künftiger Sol»
Heeresdienst . Die vom Kriegsministerium

ebenen ersten Richtlinien nahmen auch Bezug
Exerzier-Reglements und verlangten im Grunde
anderes, als eine Ausbildung von Jnfanterie-

soweit sie ohne Waffe möglich ist. Infolgedessen
sehr richtig, wenn die neuen, auf die Richtlinien
egsministers sich gründenden Jugendkompagnien
7-ckompagnien usw .) von gedienten Offizieren und
iieren ganz noch militärischem Vorbilde einge-

vurden. Sie konnten gar nicht militärisch genug sein,
wischen haben sich die Verhältnisse geändert, all«
4tigeN Gruppen sind einberufm . Letzt kommt
' eine Vorbildung von Jugendlichen fn Frc^ e, die
■ober in zwei Jahren zum Soli , .neu reis sein
Diesen Veränderungen tragen die (übrigens schon

,Kinder 1915 herausgegebenen ) neuen Richtlinien
E3sministers in weitgehender Weise Rechnung. Sie
„ ein ganz anderes Programm als die ersten und
W außerordentlich den Bestrebungen , wie sie von

h Sportvereinen schon betrieben wurden . Das
«ie tritt ganz in den Hintergrund ; voran steht d̂ie
e Ertüchtigung, Hebung von Körperkraft und Ge-

* Schärfung der Sinne , Gewöhnung an das Ge»
«ürnen, Freiübungen , Marschieren. Fast ängstlich
allem Exerziermäßigen abgeraten, die militärische

>g der Kaserne Vorbehalten,
neuen Richtlinien könnten durchaus die Grund»

Me den Krieg überdauernde Einrichtung bilden,
bestich auf die bereits jetzt der Wehrpflicht unter-

sungen Leute von 17 und 18 Jahren beschränken
gesetzliche Reaeluna ist in Vorbereitung . Das

für diese eine allgemeine Vorbildung nützlich und feger» -
reich sein wird , kann nicht bestritten werden. Daß ohn»
einen gesetzlichen Zwang nichts erreicht wird , had« i bi*
Erfahrungen überall bewiesen.

Durchaus zu unterscheiden von dieser Ausbildung der
Wehrpflichtigen ist die Jugenderziehung , d. h. die Erweite¬
rung und V rbefferung der KörperauSbildung der Kinder.
Hier hat das Militärische gar keine Berechtigung , hier l. t
die Schule die Leitung und die Leistung zu bieten ; vom
6. bis zum 14. Lebensjahre die Volksschule, später di«
Fortbildungsschule und die Mittelschule . Der Kern liegt
bei den neun Zehnteln unserer Kinder, die mit 14 Jahre»
die Volksschule verlaffen, um ins gewerbliche Leben zu
treten, und die obne starke Nachhilfe der Allgemeinbeit
weder Zeit noch Gelegerchett »uni Turnen , Wandern.
Sport u. dergl. haben.

Wie in dieser Körperpflege (die zugleich auch ein«
Geistes - und Willenspsiege ist) die Schule mit den ver-
fchiedmen Vereinen zusammen wirkt, wie Reich, Staat
und Gemeinden sich in die Kosten teilen , » 4« einer ein¬
seitiger. Beeinflussung der Jugend vorgebeugt « tfe, das
find ^ agen, die «ns sicher noch mancherlei Kmesie-rbrechc»
machen werben. Die Sch -̂ '- ngkeit »» <m# aber
«ich* vom dem Ziel abschrccken. das i* ,»« * • fwanMBusf
einer müa'ichst - ejrnrdc« Generation Kran.

M Dr. M P [m Felder i

für die Erhöhung der 16. Onovxr sein. Da alle deutschen
Eisenbahnverwaltungen in dieser Angelegenheit vollständig
übereinstimMen, dürste auch in Nord - und Mitteldeutsch¬
land die Erhöhung der Tarife an diesem Tage eintreten.

Kaisertage in Sofia.
Sofia,  13 . Oktober.

Von dem malerisch am Fuße des Riloberges gelegenen
königlichen LustschlosseSitinakooo hat der deutsche Kaiser
in Begleitung seines Sohnes des Prinzen August Wilhelm
und des Staatssekretärs Dr . v. Kühlmann die Reise au
die bulgarische Front angetreten . Und wie bei seiner An¬
kunft und während seiner Anwesenhett , war der Monarch
auch bei der Abfahrt umjubelt von einer nach Tausenden
zählenden Menschenmenge, die vom Schlöffe bis zum Bahn¬
hof- Spalier bildete. Die hauptstädtischen Zeitungen
äußern ihre lebhafte Genugttmng über den Besuch und m
allen Blättern ist folgende Notiz zu lesen : Am frühen
Morgen hatte der kaiserliche Gast . das Grab der
Königin Eleonore besucht und einen prachtvollen
Kranz dort niedergelegt . Dankt ihm jeder Bulgare diesen
Beweis der Pietät , so wird dem patriarchalischen Bulgaren
folgender Zwischenfall unvergeßlich sein. Der Kaiser und
der König begaben sich auf den Marktplatz, wo die Bauern,
welche gekommen waren , um ihre Erzeugnisse zu verkaufen,
den Wagen sogleich umringten und den Monarchen sehr
warme Huldigungen darbrachten. Die beiden Herrscher
verließen den Wagen inmitten der freudig überraschten
Landleute , mit . welchen sie aufs herzlichste plauderten und
die sie über ihr Leben und ihre Arbeiten befragten . Dieser
unerwartete Besuch kennzeichnet die Leutseligkeit deL
erhabenen Gastes . , , . . _ ,

Die Herrscher erwiesen einander Ehrungen mrd
zeichneten die Herren des Gefolges aus . Kurz os » der
Galatafel überreichten der König , der Ministerpttchderst
Radoslawow und der Oberbefehlshaber Schekmv dem
Kaiser im Namen des bulgarischen Volkes und der Arme«
die erste Klaffe des Tapferkeit -OrdenS in Brillanten . Der
Kaiser war sehr gerührt und dankte in einer bewegten
Ansprache. "Der Kaiser ernannte den König der Bulgaren
zum Chef des 10. preußischen Husaren-Regim ntS. Der
König hat Kaiser Wilhelm zum Chef des 10. Kavallerie-
Regiments ernannt. _

Sofia , 13. Oktober. Das Organ der Nationalpartel,
Mir hebt hervor, daß der gestrige Tag denkwürdig in
der bulgarischen Geschichte bleiben werde, da er den Ein-
tritt Bulgariens in die Familie der europanchen Volker mit
gleichen Rechten wie der anderen Mitgliedern dreier Familie
bedeute? Der Herrscher einer großen Macht ist zum ersten
Male gekommen, um mit seinem Minister dös Äußern un¬
serem König seinen Besuch zu machen und ferner, twa
dieser Tag uns gestattete, unsere starke nationale Einig¬
keit mit dem größten Glanze in diesen bedeu-
tunqsvollen ' historischen Augenblicken, weiche wir durch-
Kren zu bekunden So konnten der Kaiser und die m:t
ihm ' gekomomenen Gäste bei der königlichen Tafel
nicht nur die Vertreter der Negierung , sondern auch die
befugten Vertreter der Opposition sehen, mit welchen sich

vber Kaiser lange unterhielt . Das . was als geschichtliche
Notwendigkeit erschien nach den großen Ereignissen , deren
Zeugen wir waren , wurde seinerzeit durch unsere Opposi-
tion angenommen , welche der Regierung ihre Unterstützung
lieh, um das begonnene Werk zu einem glücklichen Ende zu
führen. -,

politische Rundschau. \
Deutsches Reich. \ __

+ Die Erhöhung der Eisenbahntarife war im Haupt«
ausschuß der bayerischen Kammer der Gegenstand lebhafter
Auseinandersetzungen. Der Hauptausschuß lehnte die Ver¬
antwortung für die Maßnahmen einstimmig ab. — Nach
Meldunaen aus Süddeutschland soll der EinfübrunaStermin

Berit «, 14. Oktober. Auf unsere Laftcxze erklärt Sei
ilntecftaatssekcetär Freiherr v. d. Bussche:  Die von dem

'französischen Ministerpräsidenten Ribot  in seiner Rede
m der französischen Kammer vom 12. d. Mts . ausgestellte
Behauptung . Deutschland habe der französischen Regierung
in die Ohren flüstern lasten, sie könne durch Vermittelung
ersics Politikers Verhandlungen über die Rückgabe
Elsaß - Lothringens  einleiten , entbehrt jeder Unter-
läge. Die Kaiserliche Regierung hat. wo immer Sondierun-
gen über Friedensmöglichkeiten an sie herantreten , keinen
Zweifel darüber gelassen, daß deutscher Grund und Boden
niemals den Gegenstand von Verhandlungen mit einer
tm &M  Wacht bilden könne.

polen. „.
X tt^er^ fe ReMe - eS pol « »,chen N ĝentschaftsrates

veröffentlicht das Lubliner Verordnungsblatt der k. u. I
MilitärverwolluW i« Polen eine kaiserlich österreichisch«
Bestimmung , « mach dem künftigen polnischen Regent-
fchaftsrat die Bestätigung von Todesurteilen polnische,
Gerichte obliegt . Er erhält ferner das Recht der Begnadi¬
gung verurteilter Personen , doch bleibt dies Recht, wenn
es sich um österreichisch-ungarische oder deutsche Staats¬
angehörige handelt, dem Generalgouoerneur Vorbehalten.

Frankreich.
X In der Kammer entspann sich eine große Debatte

über diplomatisch * Umtriebe Deutschlands . Dabei
führte der Berichterstatter Leygues aus , Frankreich müsse
gegenüber den von Deutschland gesponnenen Jnttigennetz
die öffentliche Meinung besser aufklären . Er setzte aus¬
einander, daß Deutschland bis zum Dezember 1916 an
einen Frieden durch den militärischen Sieg glaubte . Erst
nach dem siegreichen Widerstand von Verdun ließ es sein«
Jrirdentoorschläge im Dezember los und eröffnete so di«
diplomatischen Umtriebe . Im Anschluß an di« Debatte
nahm die K«mmer durch Handerheben eine Tagesordnung
an, durch die der Regierung das Vertrauen ausgesprochen
wird. ‘

Schwede«.
x Zu einem Konflikt zwischen Schweden und Kanada

ist es infolge einer neuen Erpreffung Englands gekommen.
Die englische Regierung hat nämlich den zwischen
Schweden und Kanada bestehendm Berttag bezüglich der
Küstenschiffahrl außer Kraft gesetzt und den schwedischen
Schiffen den Verkehr in kanadischen Gewässern untersagt.
Jnfolgedeffen hat die Stockholmer Regierung ein gleiches
Verbot d,r Lusteoschiffahrt ftmadiiLer Schisse in Schwede»
erlaffen. ' . i
Mus3» Mt* Ausland.

Berit « , 18. Oft . Wie verlautet , wird im preußffchen
Abgeordnetenbause ein Anttag vorberettet, der die Einfühmng
von SonntagSwadlen bezweckt.

Berlin,  14 . Oktober. Die .zweite Bestandsaufnahme
von Web-, Wirk- und Strickwaren hat die Notwendigkeit
einer weiteren Streckung aller Vorräte ergeben. Die
NevchSbekleidungsstelle hat deshalb ' weitere Einschränkun¬
gen, sofort in Kraft tretende Bestimmungen für Neu¬
anschaffungen erlaffen. Die wichtigsten Maßnahmen be¬
stehen in der Kürzung der Freilisten , Einschränkung der
Bestandslisten und Heratbsehurvg der Höchstmaße für Öfter-
kleidung. . Seide ist bezugscheinfrei geblieben.

Berlin,  14 . Oktober. Für Reisen nach Dänemark,
Schweden und Norwegen ist jetzt außer dem deutschen Sicht¬
vermerk noch der Sichtvermerk des dänischen, schwedischen
oder norwegischen Konsulats erforderlich. Reisende , die
ohne den Sichtvermerk dieser Staaten eintreffen , werden
zurückgewiesen. Wer in Geschäften nach Dänemark reist,
muß schriftliche Belege für die Notwendigkeit der Ge¬
schäftsreise beibringen . j

B e r l i » , 14. Oktober. Der „Täglichen Rundschau"
berichtet man, daß weitere Erklärungen der Reichsregierung
über die den Abgeordneten Haase, Dittmann , Vogtherr zur
Last gelegten Handlungen bei Wiederzusammentritt des
Reichstages erfolgen sollen^ Das Material gegen die drei
Abgeordneten soll sich schon auf dem Wege zum Reichs¬
gericht in Leipzig befirtden.

Berlin,  14 . Oktober. Wie daS Ministerium für
öffentliche Arbeiten mitteilt , wird der Zuschlag zu den
Schnell - und Eilzügen im Betrage von 60 bis 100 Prozent
vom Donnerstag , den 18. Oktober ab, erhoben.

München, lg . Ott. Im Finanzausschuß erklärte Akinister-
»räsident Graf Hertling das Gerücht, Deutschland habe mit
seinen Gegnern bereits Friedensverhandlungen einge-
lellet, für vollständig unzutreffend. Die Gerüchte schienen auf
feindliche Machenschaftenzurückzuführen zu sein.

Amsterdam, 13. Okt. Aus Buenos Aires sind Bericht«
etngegangen. die melden, daß der argentinische Präsident
Jrigoyan demnächst zurücktreten werde, da er vor dem
keelücken Zusammenbruchstebe. _

' . .. . . . . . ..



* >•- : “ ««c , 13 Oft . Nach fraüjöftfrben Berichten bat die
argemiiche Regierung beschlvffen. den Grafen Lurburg >uf
der Insel Martin Grazia unter rmlirärilcher Bewachung bis
zu seiner Abreise nach Holland .ru internieren.

Mckiriit des Admirals v. Capelle.
Die innerpolitische Krise.

Berlin » 13. Oktober.
Der Staatssekretär des Reichsmarineamtes v . Capelle

hat unter Darlegung der Gründe sein Abschiedsgesuch ein¬
gereicht . «

Herr o. Capelle hatte bekanntlich in der Reichstags¬
sitzung vom Dienstag den 9. Oktober Mitteilungen über
gewisse Vorgänge in der Marine gemacht und dabei
Vorwürfe gegen Mitglieder der Partei der Unab¬
hängigen Sozialisten erhoben . Der Berliner „Tag"
bemerkt nun zu dem Rürktrittsgesuch des Staats¬
sekretärs , daß die von anderer Seite gebrachte Behauptung»
Herr v. Capelle sei in seinen Erklärungen im Reichstag
über den Rahmen der mit dem Reichskanzler getroffenen
Vereinbarung hinausgegangen » unrichtig ist. Ob damit
die innerpolitische Krise einer Lösung entgegenreift , ist
schwer zu sagen . Jedenfalls hat der Reichskanzler seine
für Donnerstag geplante Reise nach Kurland heute abend
noch nicht angetreten . _ _

Holland mehrt sich.
Protest gegen die englische Vergewaltigung.
Das niederländische Ministerium des Äußeren hat über

dte oon England verfügte Sperre der Handelstelegra -nme
nach und von Holland eine Mitteilung veröffentlicht in
der es u. a. heißt:

Die niederländische Regierung ist der Ansicht, daß
sie dem Wunsche der britischen Regierung , die Durchfuhr
von Sand , Kies und Schotter nach Belgien zu ver¬
hindern , nur dann Nachkommen kann , wenn die britische
Regierung erklärt , daß trotz der Zusicherungen der
deutschen Behörden und der Erhebungen von nieder¬
ländischen Offizieren die durchgeführten Materialien
für Kriegszwecke verwende , werden . Der nieder¬
ländische Gesandte in London wurde beauftragt , die
biitische Regierung um eventuell in ihren Händen be¬
findliches Beweismaterial darüber zu ersuchen.

Die gesamte holländische Presse steht einmütig hinter
der Regierung , die jetzt endlich ' der ewigen englischen
Schikane müde ist. Das angesehene „Allgemeen Handels-
blad " in Amsterdam schreibt : „England wird mit seinem
Vorgehen nicht viel mehr erreichen , als sich in unserem
Lande Feindschaft und Haß z -zuriehen . Die englischen
Minister , die so schön über § -edsgerichtsbarreit sprechen
können , hätten jetzt eine prächuge - Gelegenheit , die Richtig-
feit unseres Standpunktes durch ein Schiedsgericht beur¬
teilen zu lassen. England kennt uns offenbar nicht : das
ganze Volk wird sich um unsere Regierung scharen und
zustimmen , Mg? sie, wie ernst die Folgen « des englischen
Machtmißbrauchs auch sein mögen , tue , was sie und mit
ihr das ganze Volk für recht und billig hält ." In gleicher
Weise äußern sich alle führenden Zeitungen.

'Neue schwere Kampfe in Landern.
Deutsche Erfolge am Chemin -dq.s -Dames.

Mitteilungen des Wolffschen Telegraphen - Bureaus.
Grosses Hauptquartier , 13. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Die Schlacht

in Flandern lebte nach kurzer Unterbrechung gestern von
neuem auf . Diesmal führten die Engländer in schmalerer,
etwa 10 Kilometer breiter Front zwischen den Straßen
Langemarck —Houthoulst —Morslede die Angriffe ; ihr Ein¬
satz an artilleristischen Kampfmitteln war besonders stark.

Nach mehrmaligem ergebnislosen Ansturm gelang es
der englischen Infanterie » zwischen Bahnhof und Dorf
Poelkapelle im Trichtergelände vorzukommen . In tags¬
über andauernden » erbitterten Kämpfen warfen unsere
Truppen den Feind beiderseits des Pendsbeek zurück.

Unsere Stellungen in und südlich von Poelkapelle
erurdru vormittags und mit frischen Kräften am Abend
wneut vergeblich angegriffen . — Starker Druck des
Gegners richtete sich auf Passchendaele ; auch hier mußten
dte Engländer sich mit einem schmalen Streifen unseres
Vorfeldes begnügen ; der Ort ist in unserem Besitz.

Östlich von Zonnebeke brachen die feindlichen Angriffe
zusammen ; auch bei Ghclnvelt scheiterte ein starker Vorstoß.

Im ganzen beträgt der mit schweren, blutigen Opfern
vom Feinde erkaufte Gewinn an zwei Einbruchsstellen
etwa '/, Kilometer Briden ; überall sonst war sein Einsatz
vergeblich . — Die Nacht hindurch hielt der Artillerie¬
kampf an ; heut morgen steigerte er sich wieder zum
Trommelfeuer zwischen der Lys und dem Kanal Comines—
Vpern . Nach den vorliegenden Meldungen sind bisher
keine neuen Angriffe erfolgt.
.... . ^ eresgruppe Deutscher Kronprinz . In einigen
Äö 'chnitten der Aisne -Front war auch gestern die Kampf-

igkeit lebhaft.
Fm Ostteil des Chemin -des -Dames brachen thüringische

i-^mtruppr » nach wirkungsvoller Feuervorbereitung in die
s: .r»zSff ?chen Stellungen nördlich der Mühle von Bauclerc
ei .r, 400 Meter Breite wurden dem Feinde mehrere
Graßen ' ust.en entrissen ; zahlreiche Gefangene blieben in
mnfrrr ^ Hand.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Von der Düna bis zur Donau ' keine größeren Kampf¬

handlungen.
Makedonische Front . Außer lebhafter Artillerie-

tattgrett im Cerna -Bogen und für die Bulgaren erfolg¬
reichen Erkundungsgefechten am Dojran -See nichts Be¬
sonderes.

Der Erste Grneralqvartiermeister Ludendorff.

Berlin,  14 . Oktober . In gemeinsamer Unterney
mung von Teilen des Heeres und der Flotte haben wit
auf der Insel Oesei (Rigaischer Meerbu ' en) Fuß gefaßt.

Aus Petersburg wird hierzu gemeldet : Unter dem Schuf
von Seestrettkrätten . die unseren Verteidiaunasantaaer.

weit überlegen waren , führten die Deutschen an , 12. Oktave,
eine Ladung in der Bucht von Tagelacht im Norden bei
Insel Oeiel und an den benachbarten Ufern aus . Andere
Kräfte landeten bei dem Dorfe Serrö im Südwesten der
Hasel Dagö . Die Küstenbatterien wurden durch das mäch¬
tige, Feuer der feindlichen Groß -Kampfschisfe zum Schwei-

. gen gebracht . Die Garnison der Insel Lesel hat den Kampf
gegen dieLandungstruppen ausgenommen . (Die Insel Oeseh.
2>>00 qkm groß und durch einen 36 km breiten Meeres
arm von Kurland getrennt , beherrscht den Eingang zur
Rigaer Bucht . Die Insel Dggö , etwa halb ?o groß wie
Oeiel , liegt nördlich davon.

(A m t l i ch. W. T . B .)
Großes Hauptquartier , den 14. Oktober 1917.

Westlicher Kriegsschauplatz.
M Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
7luf dem Kampffelde in Flandern sind dem Trommel-

Uuer zwischen Ltj* und Teule am gestrigen Morgen An-
nriffe nicht gefolgt . ' '

Tagsüber blieb die Feuertätigkeit an der Küste und vom
Hoiithoulster Walde bis Gbcluvclt lebhaft und war vor-
nehmrich am Abend gesteigert.
. .. starke französische und englische Erkundungsnbteiluiigcn
Ittepen an einigen Stellen gegen unsere Linien vor ; sic
wurden ab^ewrcsen. —

Im Artois und nördlich von St . Quentin lebte das
beiderseitige Feuer in Verbindung mit Aufklärnngsgesechten
vorübergehend auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
^ ciI bc§  Chemin -des-Dames zeitweilig

't " rkcr Artillcriekampf an der Straße Laon —Soissons . '
Gegen die von uns nördlich der Mühle von Bauclerc ge¬

nommenen Graben führten die Franzosen gestern 5 starke
^ ^ enanc;rrffe , btc sämtlich ergebnislos und verlustreichicherterten.

m ^ östlicher Kriegsschauplatz.
Rach wohldurchdachter Vorbereitung hat in vorzüglichem

Zuiammcnwrrken von Armee und Marine ein gemeinsames
Unternchnien ^gegen die dem Rigaischen Meerbusen vorqe-
lagerte , als Stutzpunkt stark ausgcbaute russische InselOesel begonnen.

Nach umfangreichen Minenräumarbciten in den Küsten-
gewanern wurden am 12. 1«. morgens die Befestigungen

der Halbinsel Sworbe , bei Kielkond , an der Tagga-
m- 11? * am soelo -Sund unter Feuer genommen : nach
Riederkampfung der russischen Batterien wurden Truppengelandet.

Hierbei wie bei dem Geleit der Transportslotte durch
die rusmchen Minensperren haben die beteiligten Seestreit-
tratte den frischen Unternehmungsgeist und das Können
der Flotte trefflich blähet : ohne jeden Schifssverlust ist
dieser erste Teil der Operatton voll gelungen.

T » l« der Tagga -Bucht an der Nordwestküste der Insel
ausgctchnften Truppen haben in frischem Trausgchcn
Widerstand der Russen schnell gebrochen und find im wei¬
teren Bordrrngen nach Südosten.

Zerel , an ' der Südspitze der Halbinsel Sworbe , und
Arensburg , bte Hauptstadt der Insel Oesel , brennen.

Zwischen Ostsee und Schwarzem Meer ist die Lage mt-verändert.
' . , Mazedonische Front.

Be , heftigen Regengüssen nur bei Monastir und im
Cerna -Bogen lebhafte Artillerietätigkeit.

. Der Erste Generalquartiermcister.
Ludendorsf.

Abe « - be »icht.

WTB Berlin.  14 . Oft . (Amtlich)
Im Westen wechselnd starker Feuerkampf in Klandern

und nordöstlich von Soissons . Die Operationen auf der
Insel Oesel verlaufen plangemäß.

%mt  Kämp,e an $er Aisne.
In den ersten Oktobertagen wurde das Artilleriefeuer

an der Aisne , das einige Tage abgefiaut war , wieder leb¬
hafter und steigerte sich am Abend des 9. Ottober gegen
unsere Stellungen von La Motte bis Fort Malmaison zu
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erheblicher Stärke . Im Verfolg dieser erhöhten Artillerie-
tatigkett brach ein starker französischer Angriff gegen unsere
Ltmen vor . Unter blutigsten Verlusten wurde der Feind
größtenteils im Maschinengewehr - und Granatenfeuer , an
einzelnen Stellen durch Gegenstoß restlos abgewiesen . Die
Kampftätigkeit im Aisne -Abschnitt ist gleichwohl lebhaft
gerieben , weil die Franzosen unter allen Umständen ver¬
suchen müssen, ihren eigenen Truppen und denen der Eng-
lauder an der Flandernfront Entlastung zu schaffen. Auch
hier an der Aisne aber wie in Flandern ist die deutsche
«ront unerschütterlich fest verankert.

Ter englische Mißerfolg in Flantz^
3n zehn Schlachten von unerhörter

einem Munitionsautwande , wie er Bpr fett
wurde , hat England versucht , die Entill, -^ R!{
U Bootsbasis in Flandern zu erkäm! ? ^
gewinn sämtlicher 10 Schlachten besteht
England gelang , die deutsche Abwehrfront
fahren Breite von 30 bis 35 Kilometern un "̂ *•
von 1 bis 6 Kilometern zurückzudrücken
zn erreichen hat England die Blüte seines Ä
unb - die Verluste vom 4. und 9. Oktober nicht
- Hunderttaulende an blutigen Verlusten eßn« '

üer Nivelleschen Blutoffensioe weit hin " ^
Z e l rQ&[ere’ “«betrifft , daß die Eng än

Tag den Bewegungskrieg gegen die Armee "
pnnzen Rupprecht in Flandern beginnen könnte»
die schweren Mißerfolge der letzten Tage h!mk
auch diese Großsprechereien nur Seifenblastn
Juteressant bleibt bei der neuen Berichrerstättun»
fache, datz England , dessen militärische Berichts
einigermaßen der Wahrheit entsprachen , amch.
Furcht vor der blutigen Wahrheit gezwun^
striegssttmmnng des eigenen Volkes durch derarü ».
Meldungen zu beleben . Die zehn DurchbruchsA
Flandern find nichts anderes als eine ununte
ttelhe schwerster und blutigster englischer Mlßerf

2L ..er,. 13. Oktober . Der amtliche Heeres
r trabet von , Jlouzo und von der Tiroler Front
Kanipftütigkeit , sonst nichts Neues.

s"
Die Ernte ist der ZinS der Saat — —
Der Frieden ist > er Zins der  Kriegsanleihe.

Die Beute des „Seeadler ".
16 Schiffe versenkt.

Wie aus Rotterdam berichtet wird , oerö»
„Lloyds Register " (nach ^ den Angaben des en
Seeamtes ) eine Liste der von dem deutschen Hilfs
„Seeadler " vernichteten schiffe . Danach wurden
englische, vier französische, drei amerikanische , ein '
sch es und ein kanadisches Schiff versenkt . i

In der veröffentlichten Liste fehlen die schon als
„Seeadler " versenkt gemeldeten englischen ®r'
„Sulpice " (3000 To .) und „Rohmgoht " (5500 To.)
die französische Bark „Cambronne ". Unter Hinzu' '
dieser Schiffe beträgt die Beute des „Se -adler'
28000 Tonnen . Es ist aber anzuneymen , daß di
ergänzte Liste nicht vollständig ist, du über den Erfolg
H -l' kreu- ers noch Anfang April wiederholt
ricukn aus Ententequellen emtrafen . Das Wrack
„SesaöFer " liegt nun vor der Lord -Howe -Jnsel,
Llla: v.lchaft aber hat an Bord eines anderen von ihl
namm.e.nen schtffes di " hohe See gewonnen , bereit
.. .rüstet zu neuen Taten.

Neue i1-Bovrs -De » t«,
Amtlich wirb gemelüct : Im Attantifchn , 0,

kn oer Nordsee wurde « durch unterr U-Boote
dro Dampfer und drei Segler oertenki.

Daruttter befanden fich der bewaffnete
Da :t ' r „Laneüa " sowie dir fronzöfischi bewaff« te
Mai ; E ark „Marie Marguertta " mtt Koblenlad « ,«
der r n .zch'ische Schoner „Merceau ", ferner zwei '
catav c, einer davon war bewaffnet und vom T
ses ..Snn Eduards " (6225 Tonnen ). Der dritte
senkten Segler hatte Farbholz geladen.

Mepzre Kriegsp »st . '
Berli « . 13. Ott . Der Verteidiger Deutsch-

Oberst und Kommandeur der ostafrtrantschün Schutz
». L^ ttow - Norbeck ist durch Verlethung des Eichcnlc
>um D :l)ea  Poar le mörite ausgezeichnet worden.

2?ent , 18. DH. „DepSche de Lyon " meldet , der stanri
piermafier „Blanche " sei im Atlantischen Ozean von ei
ieurlchen U- Boot angegriffen und nach längerem u
«mr-ke versenkt worden . Nur 15 Überlebende seieng
wrdon.

I Dom Tage.
König Carols Prophezeiung.

am ^ ie Bukarester Zeitung „Lumina " brachte bei
Wiederkehr des Todestages König Karls den bish-r
sucht veröffentlichten Inhalt des Schriftstückes , das

am 4. August 1914 im Kronrat verlas , und
selbst als fern politisches Testament bezeichnete. Esbarm:

Die Neuttalität wäre eine schlechte Lösung.
Rurminien würde dadurch Gefahr laufen , die hohe Stelluu
eS  sich erworben hat . einzubüßen Es wäre gegen die einyi
Empttndung der Landes , w. rn « a a» der Seite Ratz
in den Krieg tteten würden . Äv -rküffn. uns ft-for
gunsten Deutschlands unb O 'teneick-in ^ arns , mit ‘
wir durch Vertrag verbunden sind, tntfd ).-töe;r. Dies n
uns die Sorge und die Zukunft des Landr >>

Da König Karl tot war , cjmc&iefttfi sich sein
folger und seine Berater in enigeg ^ uikieptttn Sinne
dem Erfolg , daß sich bei  Versio ' Cenri’ Voraussage
auf Wort erfüllten bis zur jetzigen Vernichtung Rumä»

Vertrauen auf deutsche Ordnuag — .« Petersl
Dem Präsidenten des AnsiedlunzZkomttees in P<

bürg erklärten die russischen Versicheriiligsgesellschaitt
seien bereit , bis auf weiteres Verficherungeu auf d-
Petersburg zurückbleibende Eigentum gegen Die

»Feuer usw. für eine Prämie von 60 Rubel auf 1000
Wert zu übernehmen . Falls Petersburg von den De,
besetzt werden sollte , würden die Gesellschaften die V-
auf 40 Rubel herabsetzen . Die russischen Blätter
betrübt über dieses nach ihrer Ansicht erstau»li« e
trauen auf den Feinh . Aber die Versicherungsherren
kluge Geschäftsleute : sie wissen, was deutsche uno
russische Ordnung bedeutet.

Trügerische Hoffnungen der Entente.
Die München -Augsburger Abendzeitung

lächerliche in Frankreich verbreitete Meinung , E>o>
angriffe auf Süddeutjchland seien geeignet , den
deutschen den Krieg und die Waffenbrüderscnm)
Preußen zu verleiden . In den französischen
wird offen die Hoffnung ausacsvrochen . Slieserm
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Merkblatt für den 16 . Oktober.
gang 6** II Mondaufgang 701 V.

itergang 501 || Monduntergang 4S6 N.
,“WaI ie Antoinette , Königin von Frankreich , enthauptet

. «iilkeischlacht bei Leipzig : Kämpfe bei Wachau , Möckern
1827 Maler Arnold Böcklin geb. - 1892 Male,

Kleibtreu gest. — 1915 Kriegserklärung Frankreichs ai

eMmm a aanasmmm
UjUtfd;t' Städte würden einen Keil zwischen Preugen
^rn treiben . Das süddeutsche Blatt sagt dazu:

jm eigenen Hanie dann und ivann über weniger
' , Fragen streiten , so sibd wir doch in den großen

einig und eins ^ mit Preußen ! Wir werden mit
nett deutschen Stämmen jedes Verbrechen rächen,
0 von französischen Fliegern an unserer Heimat

werden wird . _

; englische Spionagegeschäft in Kopenhagen
DOn London aus geleitet . Von dort gaben die

„litüt und Kriegsministerium dem britischen Militär-
!Oberst Wade  und den Konsuln Großbritanniens
' icmarf ihre Weisungen . Die massenhaft neu

denen Spione erhielten von Oberst Wade den
in Deutschland irgend etwas auszuspionieren.

Sc Spion mit Material aus Deutschland zurück , so
, der Stoff in London geprüft und je nachdem man

abschätzte , wurde der Agent bezahlt . Manchmal
eine mehrwöchige Spionenfahrt nur wenige
manchmal aber auch über 10 000 bis 14 000

i ein. _

ntente.
ug «erstött
ning . Botz. ,
let , den
mderschaN. ^
sichen

Fliegers

M ' . 14. Oktober . In der Pariser Kammer sprach
>übcr die Rede Kühlmanns . Tie am bkifälllgsten
jte Stelle seiner Rede lautete : „Durch Kühlmanns

jen hat die Ungewißheit über die Absichten Deutsch-
jihr Ende erreicht . Wir sind unseren Kindern und

Lern schuldig , das durch den Frankfurter Frieden
fcte Unrecht wieder gut zu machen . Frankreich und

»Verbündeten haben sich eidlich verpflichtet , keinen
«Vorschlag zur Kenntnis zu nehmen , ohne ihn so¬
fern Möchten mitzuteilen . Es wird niemand ge»
,uns zu trenne «»' .

taste r L a m , 14 . Oktober . „Times " meldet aus
»Kock, daß die amerikanischen Blätter erklären , es
Mv Frieden keine Rede sein , ehe die eroberten Pro-
Döhaß und Lothringen zurückgegeben seien.

13. Oktober . New Jork Tr " dune  vom
ember bringt folgende Sondermeld 'ung ihres Lon-

!Mitarbeiters Arthur Draper : Die Lage  des
>o o t k r i e g e s kann nicht schwarz genug gemalt
Es ist unmöglich , ihren Ernst zu übertreiben . E ' N

feer Regierungsbeamter schilderte mir heute die wirt-
M Lage der Ententeländer und betonte die vitale
tnbigfcit emes vollen Verständnisses für die den
ckn und den Vereinigten Staaten durch das bisher
[gemeisterte Tauchbootproblem drohende Gefahr
ikiika. Men Gewährsmann sagte : Frankreich wird
[Winter furchtbar durch Kohlenmangel leiden . Jta»

ht nicht nur Kohle , sondern auch Getreide , an dem
stäche Knappheit besteht , die mehr innere Un»

|terurjacf )t, . al § allgemein bekannt ist . Selbst hier in-
^stoben einige Betriebe aus Mangel an Erzen still,
ws Problem zu lösen und de Situation zu retten,
Ife Vereinigten Staaten die Anstrengungen , die
«n Schsife zu ersetzen , verdoppeln . Jm ersten
Uhr war es das Problem des Mannschaftsersatzes bet
Werten, m zweiten und dritten Kriegsjahr war es

UMunition , im vierten das der Schiffe . Trotz der
V optimistischen Rede Lloyd Georges über d-e
Verluste ist es absolut sicher , daß dieses Problem
k«Ier ist als irrend ein anderes bisher aufgekomme»

Maper gibt an , von unterrichteter Seite erfahren zu
M die Tauchboote jetzt nicht ledigl ' ch die gewöhn»
MnLflsstraßen bedrohen , sondern überall auf dem
Mutreffen sind und schließt : Wenn es möglich wäre,
Woote an dem Auslaufen von ihrer Basis zu hin-
Ttoore es längst geschehen . Wenn es der britischen

Mgbch wäre , sie erfolgreich zu bekämpfen , so würde
Äootgefahr nicht mehr bestehen , selbst das Zusam»
len m :t der amerikanischen Flotte wird nicht ge-

[um die Gefahr zu beseitigen . De einzige Lösung
'eins besteht in dem Bau von mehr -Schiffen . Die
len Staaten müßten sofort zu der Erkenntnis die-

aufwachen.
13. Oktober . Die heutige französische

p beschäftigt sich immer noch mit Kühl manns
Wie Kommentare sind durchweg ablehnend gehalten,
^lloch um eine Schattierung schärfer als gestern . Tie

Ausgabe des New Uork Herald  er-
Kühlmanns Angaben nichts zu bedeuten haben,
einmal Deutschland aus Flandern vertrieben sein

Mrde vom schall der Rede Kühlmanns nichts übr :a
UPetit Parisien  erklärt , Asguith und .Lloyd
^mten Deutschland in ihren Reden die beste und

. Artwort erteilt . Deutschland könne daraus er-
England sich mit Frankreich vollkommen iolida-

r . und daß ein Frieden nicht möglich sei , so lauge
Olingen keine Gerechtigkeit widerfahre.

lagen, 14 . Oktober . Nach einem Petersburger
tauö im Winterpalast ein Mi ' nisierr  a t statt,

schließlich mit der Anarchie im Reiche  be-
Sämtliche Regterungsmitgliieder waren darin
die Bauernunruhen mit den schärfsten Mitteln
rden müßten . Militär und Regierungsbehör-
angewiesen werden , gegen die Anarchie aufs

^tzugehen und selbst nicht vor Anwendung der
lt zurückzuschrecken.
Sen, 14 . Oktober . Nationaltidende meldet aus

_ Vom 1. 11 . ab wird in Norwegen  die
e e i n g e f ü h r t . Jede Person wird wöchent-

Pjjjltainm Brot erhalten.
u,*.Ur8< 13. Oktober . (Meldung der Petersburger
R *,' Agentur .) Die Regierung hat den Zugang
tio»f a u allen Personen , die nicht durch dauernde

'^g an die Stadt gebunden sind , u n t e r i a g t.
^ 14. Oktober . Amtlich . Der frühere Minister
Ej  Zierde zum französischen Botschafter für Spa»

K. U — ' -': ■ ' ■; .■» : :l :VV-rSa

Petersburg , 13 . Oktober . (Meldung der Petersburger
Telegraphen -Agentur .) Die lm H a u p t qm a r t i e r
unter dem Vorsitz Kerenskis und in Gegenwart der Minister
des Auswärtigen , des Krieges und der Marine , ferner des
Generalstabschefs , des Oberfehlshabers und des « euen
russischen Botschafters in Frankreich , Maklakow , abgehaltene
Beratung  erörterte im Hinblick auf die interalliierte
Konferenz in Paris die Frage der Erneuerung der Kampf¬
fähigkeit d̂er russischen Armee , und nahm folgenden Ent»
Wurf dafür an : die Manneszucht ist zu verbessern und zu
diesem Zweck ist die systematischeBslehrung derSoldcAen und
die Verwertung der aus dem gegenwärtigen Kriege sowohl^
an der russischen wie an der Westfront sich ergebenden mili-
tar -technischen Fortschritte ins Auge zu fassen : ferner ' die
strenge Regelung des inneren Dienstes der Soldaten und
ihre Ausbildung , welche möglich ^ nachdrücklich betrieben
werden muß.

Pctcrc -burg , 14 . Oktober . Der in dem Petroleilmqebiet
von Baku  ausgebrochene G e n e r a l a u s st a n » hält an.
Die Stadt ist ruhig , die Theater und Kafees wurden durch
die Ausständigen geschlossen.

London , 14 . Oktober . Das Reutersche Bureau medlet
aus New Z)ork :^ Der Brand  eines Getreideeleoa»
t o r s in B r o ostk l y n hat einen auf über eine Million ge¬
schätzten Schaden verursacht ; über 160 000 Bushels Getreue
sind vernichtet . Es heißt , daß das Feuer nach einer Bom-
henexplosion ausgebrochen sei.

Ein Feuer in College Point  hat eine Fabrik und
eine benachbarte Flugzeugfabrik zerstört.

London , 12 . Oktober . (Reuter .) Der Schiffsraum , der
der Regierung zur Verfügung steht , wurde vermehrt durch
eine neuerlich getroffene Entscheidung , nach der die Regie - .

forderi ein großes Geschtechi ! <§s
giti die Zukunst unsrer Kinder , unsres
Volkes , unsres Daiertandes ! Zeder
einzelne , der die T. Kriegsanleihe
zeichnet , stärkt das Heer , stärkt das
Neich und stärkt die Sicherheit der
jetzigen und aller vorangegangenen
Kriegsanleihen.

Allgemeine Wehrpflicht draußen,
— allgemems Zsichnungspflicht

drinnen!

Tu ' Deine Pflicht!

rung solche Schilfe in ' britischen Häfen in Gebrauch nehmen
kann , die ganz oder vorwiegend britisches Eigentum sind,
jedoch bisher unter neutraler Flagge fuhren . Nachdem die
deutsche Regierung in Prisengerichtsurteilen dahin ent¬
schieden hat , daß ^ ungeachtet der neutralen Flagge diese
Fahrzeuge als britische behandelt werden können , ist es
zum Schutz des britischen Kapitals , das in diesen Schiffen
arbeitet , notwendig , daß sie die englische Flagge führen . Auf
Grund dieser Entscheidung hat die Regierung folgende
schwedische Schiffe beschlagnahmt:  Sphinx,
Bcllgrove , Phyllis und Cremona . Die Eigentümer werden
für die Benutzung ihrer Schiffe entschädigt werden.

Die Meldung LeS Reuterschen Bureaus ist eine M u st e r<
leiftung engIstscher Heuchelei und V e r»
drehung.  Durch eine Verordnung vom 20 . Oktober 1915
hatte die britische Regierung den Artikel 57 der Londonera
Deklaration aufgehobett , wonach über die feindliche oder
neutrale Nationalität eines Handelsschiffes die Flagge ent¬
scheidet , die es zu führen berechtigt ist . Anstelle dieses Ar-
tikels war die frühere Praxis der englischen Prtsengerickte
wieder eingeführt worden , die auch neutrale Schiffe als
feindlich behandelte , wenn feindliches Kapital in ihnen an¬
gelegt war . Durch diese Maßregel wurden neutrale Reede¬
reien veranlaßt , deutsche Beteiligungen abzustoßen , während
das englische Bestreben , sich neutrale Reedereien durch Ka¬
pitalbeteiligung dienstbar zu machen , keinem Hinderniss be-
geanete . Als notwendige Vergeltnugsmaßregel wurde
deshalb von deutscher Seite eine neue Bestimmung (Ziffer
Ha ) in die Priienordnung ausgenommen , wonach neutrale
Schiffe als feindliche zu behandeln sind , wenn überwiegend
feindliches Kapital an ihnen beteiligt ist.

Die Reuter -Meldung dreht in bekannter Weise den Spwß
lHL imd beMLaet chie VergewalttLurrgeu ueutraheu Schiffs¬

raumes durch England als Dergeltungsmaßregel gegen die '
neue deutsche Bestimmung . Dass Manöver ist aber ' dies¬
mal so plump , daß die deutliche Absicht , den gerechten Zorn
;er betroffenen Neutralen auf Deutschland abzulenken,
ch/verlich Erfolg haben wird . >

Rotterdam , 14. Oktober . Maasbode erfährt aus zuver^
lässiger Quelle , daß die Fahrt holländischer
Schiffe von Holland nach England einge¬
stellt  ist . Diese Maßregel steht im Zusammenhang mit
der schwebenden Frage zwischen Holland uud England.

Amsterdam , 13 . Oktober . Algemeen Hän¬
de  l s b l a d bemerkt zu einer Meldung des Reuterschen Be¬
richterstatters an der britischen Front , der wieder einmal von
Munitionsmangel und der immer schlechter werdenden Mo¬
ral der deutschen Truppen spricht , wenn der Reutersche
Berichterstatter io etwas sage , sei das immer ein Zeichen
dafür , daß es den Engländern nicht nach
Wunsch gehe.  Aus den geringen Ergebnissen des ge¬
waltigen Kampfes bei Ipern sei anzunehmen , daß die Wi¬
derstandskraft der deutschen Armeen nicht abgenommen habe.
Die neue deutsche Verteidigungsmethode setze im Gegenteil
eine sehr hohe Moral der Truppen voraus.

SrttliKr und Propinznacbridmn.
Hachenburg,  15 . Oktober.

) ( DerLiederabendder  Frau M . Thon -Zintgraff
am vergangenen Samstag abend in den Sälen des Hotel
Schmidt erfreute sich eines reichen Besuches hiesiger und
auswärtiger Kunstfreunde . Bekannte Meisterwerke von
Schubert , Brahms , Schumann , Wolf , Richard Strauß und
Biückne'r fesselten in vollendetster Wiedergabe di , Hörer.
Trotz der Fülle des Gebotenen war die Auswahl der
Stimmung der zahlreich erschienenen Kriegsteilnehmer
würdig angepaßt . Herr Schwanenberg , Siegburg , hatte
die Klavierbegleitung übernommen und erntete in den
Kesangespausen für Vortragsstücke von Moczkowski und
Richard Strauß lebhaften Beifall Hoffentlich bietet sich uns
noch recht oft Gelegenheit zu so hohem Kunstgenuß . Der
Erlös — «twa 100 Mark — wird den Verwundeten der
Verbandslazarette Hachenburg und Marienstatt zugute
kommen.

Das regnerische Wetter  hat -fett gestern
niittag ein « Wendung zum besseren gemacht . Der Sturm
und 'Regen hat ganz aufgehört , dagegen ist es noch an¬
dauernd kalt. Hoffentlich sind uns wettere schöne Tage
beschieden, damit die n»ch in großer Zahl unabgeernte 't
daliegenden Kartoffel - und Futterrsibenfelder ihrer Er¬
trägnisse entledigt werden können . Auch die Aussaat
der Wintergetreidearten hat durch das schlechte Wetter
eine unliebsame Verzögerung erfahren , die jedoch bei
einigermaßen günstiger Wuterung wieder eingcholt wird.

* Bei der Kriegsanleihe  kommt es ans jeden
an . Nicht der Führer allein gewinnt die Schlachten , er
muß sich auf seine Soldaten verlassen können ; nicht der
Millionär allein kann die Mittel zum Knegführen
schaff.n. der kleine Sparer muß der Anleihe die breite
Grundlage schaffen, , r muß auch diesmal den Milliarden,
die er schon aufgebracht hat , neue hinzufügen . Eine
Volksanleihe muß es auch diesmal wieder sein, vom
Volke gegeben , im Volke ruhend . Rur noch einige Tage,
und die ZeichnungSfrist ist abgelaufen . Wer bisher
seine vaterländische Pflicht nicht erfüllt hat , beeile sich,
dies nachzuholen.

' Ein bedauerlicher Unglücksfall  trug sich
heut » mittag auf dem hiesigen -Bahnhofe zu. Das
Dienstmädchin Frieda Beuke wollt « mit dem 12 Uhrzuge
in ihre neue Grelle nach Aachen fahren . Während der
Zug hielt , unt «rhi»lt sie sich noch mit Bekannten und
versuchte erst in den Zug eiuzusteigen , als sich dieser be»
reits in Bewegung setzte. Hierbei kam sie zu Fall und
geriet mit den Beinen zwischen Trittbrett und Geleise.
Sie wurde mit fortgeschleift und ihr das rechte Bein
unterhalb des Knies fast vollständig abgefahren . Beide
hiesigen Aerzte waren gleich zur Stelle und nach Anlegung
eines Rotoerbandes durch Herrn Dr . Kunze wurde die
Bedauernswerte ins Helenenstift gebracht , wo durch beide
Aerzte die Amputation de» Unterschenkels erfolgt ». Der
Schwerverletzten geht es den Umständen nach gut.

• Treibriemendiebstähle  sind noch immer an
der^Tagesordnung . In einer der letzten Nächte wurde
hier in dem Sägewerk von Josef Becker ein wertvoller
Trerbriemen entwendet . Es gelang noch nicht, den
Dieb zu ermitteln . Auch in der Betzdorfer Hauptwerk¬
stätte der Eisenbahn sind zwei wertvolle Treibriemen
in voriger Woche gestohlen worden.

o Verwendung der Kriegsanleihe zu Zahlungen^
Von allgemeiner Bedeutung für Besitzer von Kriegsanleihe
ist ein Bescheid, den der Staatssekretär des Reichsschatz¬
amts aus Anlaß eines Einzelfalles kürzlich erteilt hat. Bei
Kriedensschluß wird die Heeresverwaltung voraussichtlich
in der Lage sein, aus ihren Beständen Materialien aller
Art. Pferde , Fuhrwerke, Geschirre, Geräte usw. käuflich
abzugeden . Um den Interessenten die Zahlung zu er¬
leichtern , ist in Aussicht genommen , auf Wunsch der Käufer
die Bezahlung durch Eingabe von Schuldverschreibungen
und SchatzaiAveisungen der verschiedenen deutschen Kriegs¬
anleihen zuzulassen . Ob dabei die Kriegsanleihe zum
Nennwert oder zum Ausgabekurs verrechnet werden wird»
wird seiner Zeit zu entscheiden sein.

□ Höchstpreise auch für luxemburgische Zündhölzer.
Lei tzer Anwendung der Höchstpreisbestimmungen für
Zündwaren haben sich Unzuträglichkeiten daraus ergeben»
daß die in Luxemburg bergestellten Zündhölzer als aus¬
ländische anzusehen sind . Da weder wirtschaftliche noch
steuerliche Gründe eine verschiedene Preisgestaltung von
inländischen und luxemburgischen Zündhölzern rechtfertigen
können , sind durch eine Bekanntmachung des Reichs¬
kanzlers die in Luxemburg hergestellten und in das Reichs¬
gebiet eingeführten Zündhölzer den Höchstpreisbestimmungen
für inländische Zündhölzer unterworfen.
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Hütte / 14. Okt. Dem Ersatzreservisten Ewald Schu-
mann von hier ist für bewiesene Tapferkeit und Umsicht
auf dem Walisischen Kriegsschauplatz duS Eiserne Kreuz
2. Klasse verliehen worden.

Au- Nassau, 14 Okt. Für den Umfang der Provinz
Hessen-Nassau tritt mit Zustimmung des Prsoirizialratl
am 15. Oktober ein ? neu > das Rauchen der Jugendlichen
betreffende Verordnung in Kraft , wodurch aste anderen
seitherigen pol -z'ilichen Vorschusieu über diesen Gegen¬
stand anfgehobest werden . Drrnach ist ?3 P rionen
unter 16 Jahren verboten , Tabak , Tabakpfeifen , Z gar-
ren , Zigaretten und Zigarettenpapicr zu kaufen und
öffentlich zu rauchen. Die erwähnten Waren dürfen an
Jugendliche auch nicht verkauft werden

Hadamar, 12. Okt.. Den Tod auf den Schienen sucht«
und fand am Mittwochabend der 15 Jahr « alt « Schuh-
macheriehrling Wilhelm Spanknebel hier . Er warf sich
in der Nähe des hiesigen Bahnhof -» vor den um <.04
Uhr von Limburg abfahrenden Personenzug der Wester-
Waldbahn und wurde auf der Stelle getötet . Her Junge
war ein Waisenkind , soll die Tat vorgenommrn haben,
weil ihn sein Lehrmeister wegen eimr Nachlässigkeit de-
strafte.

Dillenburg, 15. Okt. Gestirn fand hier ein Turnen
der Frauenabteilungen des Lahn -Dill -Gaurs statt . %ot>
mittags fand eine Besichtigung der Sehenswürdigkeiten
(Wilhelmsturm , Lind« usw.) statt , von 1—4 Uhr wurden
die turnerischen Uebuugen abgehalten : Schrittarten zu
Paaren , Freiübungen , Geräteturnen am Rick und Barren
und Turnspiel . Hie Dillenburger Turnerinnen zeigten
Keulenübungen , die Hachrnburger Gesellschaftr-Uevungen
am Pferd . Die Ueßung war eine wohl gelungene , di«
«in recht schönes Stück Jugendpflege zeigte und das
Frauenturnen empfehlen sollt«. Die Aufnahme der aus¬
wärtigen Turnerinnen durch die hirstge war eine recht
herzliche. — Die Gtadtoerordneten beschlossen, die Bahn.
Hofstraße zu Ehren des Ehrenbürgers künftighin Hinden.
vurgstraße zu nennen . Zur 7. Kriegsanleihe wurden
100000 M . gezeichnet, seither zu der 2. bis 6. Anleih«
309 000' M.

Aus Ku Hesse», 12. Okt. Schweren Schaden hat die
Obstverwertungsgesillschaft i» Melsungen betreff««.
Durch Entwicklung von Gasen platzte ein« Betonzistern«
und rlu Inhalt 1<0 Zentner Marmelade wälzte sich den
Berg Drunter in den dort befindlichen Hohlweg und in
kitten an der andern .Seite liegenden Garten , Umzäununtz
und Steinpforten mit sich reißend . Der Schaden beträgt
20000 Mk. V00 Zeütner Obst waren zu dieser Marmr-

Marienberg , den 6. Oktober 1917.
Bokauntmachung.

De» Kreisausjchuß hat in seiner S tzung am 5. d. Mts . be>
schlossen, die Mehlpreise m t Wirkung vom 15. Oktober 1917 ab wie
folgt festzusetzen:

Roggenschrot . . . . . 38 M.
Roggenmehl . » M.
Weizenmehl . 44 M.

Die Preise »erstehen sich pro Dz ab Atation der M«hlo»rteilungS-
stellen.

Der Verkauf des Mehles an Private hat mit 2 Mark Aufschlag
pro Dz zu erfvlgen. Diesem Aufschläge sind hinzuzurechnen di« etwa
entstehenden Fracht- und dergleichen Kosten. Der sich hiernach er¬
gebende Verkaufspreis dar ? n'cht überschritten werden. Bäcker und
Händler, welche die festgesetzten Preise nicht einhalten, haben außer
ihrer Bestrafung gemäß Z 58 in Verbindung mit § 79 der Reichs-
getreideordnung vom 21. Juni 1917 (ft -G.-Bl. S . *07) die Schließung
ihres Geschäftes zu gewärtigen (§ 69 der Reichsgetreideordnung).

Der Kreisausschuß der Oberwesterwaldkreises.
Thon.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg , den 12. 10. 1917. L «r BÜ »g«»M«ist»r.

I . ft . : Carl Pickel, Beigeordneter.

Marienberg , den 6. Oktvber 1917.
Bsikaurrtrnachirng.

Auf Grund des § 58 a der Reichsgetreideordnung vom 21. Juni
1917 (R. « . Bl. G. 507) hat der Kreisausschuß mit Wirkung vom
IS. Oktober 1917 ab folgende Höchstpreis» für Brot festgesetzt:

1. Für ein Vollkornbrot (Schrotbrot) im Gewicht
von 4 Pfd . 78 Pfg.

2. Für ein KriegSbrot (hergestellt auS 94' /,igem
Roggenmehl) im Gewicht von 4 Pfd . . . . 8 ) Pfg.

3. Für ein Weizenbrot (Brötchen) im Gewicht von
50 Gramm ' . . 05 Pfg.

Da » Gewicht muß 24 Stunden nach der Herstellung vorhanden
und die Ware gut ausgebacken sein.

Der KreiSauSschuß des OberwesterwaldkreiseS.
Thon.

Wird veröffentlicht.
Hach «nbu »g, den 12. 10. 1917. S «» Bt »g»»« »ist«r.

I . V. : Karl Picke!, Beigeordneter.

° 32/17- In der Strafsache
gegen die Fabrikarbeiterin Helen « Wetzte » von Merkeltzach wegen
Beleidigung  hat das Königlich « « chöff«ngt »icht in Hachrn»
btt»g am 19. September 1917 die Angeklagte wegen Beleidigung zu
«iner Geldstrafe von 20 Mark, an deren Atelle im Unvermögensfalle
für je 5 Mark 1 Tag Gefängnis tritt , ■und zur Tragung der Kosten
des Verfahrens verurteilt.

Gleichzeitig wird dem beleidigten GendarmeriewachtmeisterWohl-
fahrt in Hachenßurg da» Recht zugesprochen, den entscheidenden Teil
de! Urteils iinnen 4 Wochen nach Rechtskraft einmal auf Kosten
der Angeklagten im „Erzähler vom Westerwald" zu veröffentlichen.

Einkochapparafe
und

Einkochgläier
zu haben bei

Josef Schwan , Hachenburg.

lademeng « erforderlich. Kriegsgefangene haben
großen Schippen den süßen Stoff geborgen.

mit

IDd und Jttn.
O Fregolka und ihr Eisenbahntvaggon . In Etutt-

klarier Blättern ist zu lesen: . Fregolia , die bekannte
deutsche VerwcmdlungSschauspielerin, die am 1. Oktober in¬
folge Nichteintreffens ihres eine Waggonladung umfaffenden
Gepäcks im Jriedrichsbautheater nicht austreten konnte,
tritt nunmehr seit gestern abend allabendlich im Friedrichs«
bautheater auf." Alle VerwandluiigSkünste in Ehren, aber
ist eS gerade nötig, daß ein« VaritU -Künstlerin io ganz
Deutschland mit einer Daggonladung Gepäck herumfährt?
Wir meinen, die Waggons wäre» viel »Ltiger zum Trans¬
port von Kohlen und Kartoffeln.

O Freie Bah « den Tüchtige« . Die Eröffnung der
neuen Begabtenklaffe(ttnlertertia ) sank am Köllnischen Gym¬
nasium in Berlin statt, der ersten höheren Lehranstalt
Preußens , an der dieser Versuch gemacht wird . Der
Direktor wies die jugendliche Schar der aus den Volks¬
schulen auserlesenen 37 Schüler mit anseuerudem Worten
in ihre Pflichten ein.

Oie Zeichnungsfrifi für die 7. Kriegsanleihe
läuft am 18. Ottober ab. ES fei noch eimnal daran
erinnert , daß der Generalfeldmacfckall o. Hindenburg
dem deutschen Volke hat Mitteilen lassen: »Wer ihm
an seinem Geburtstage eine besondere Freude be¬
reiten wolle, der möge nach besten K ästen Kriegs¬
anleihe zeichnen." — Möge jeder, der diesem Wunsche
des Generalfeldmarschalls noch nicht nachgekommen
ist, dies nunmehr schleunigst tun und durch Zeichnung
von Kriegsanleihe zur schnelleren Beendigung des

Krieges beitragen.
Schleunigste Zeichnung ist geboten'

v Überfall ans einen Wächter . Von sechs bis acht ffii«*
dreckern gefesselt und geknebelt wurde in der Pumpstatiou
tn Reinickendorf-Berlin der Wächter Heiderich. Die Gm*
brecher schnitten dann in der Stattmi Treibriemen im
Wert « von 25 000 Mark von den Maschinen ab, darunter
»inen, der allein drei Zentner wiegt, luden die schwere
Leute auf einen mstgebrachten Wagen und fuhren unan¬
gefochten davon.

» Prinzessia Luise vo« Belgien ungarische Zstaats-
hüraerin . Die zu Anfana des Krieges aus Wien aus¬

gewiesene belgische Prinzessin Luise von Kobu
her ihren ständigen Aufenthalt in München ha
das ungarische Staatsbürgerrecht erhalten und b
Ungarn übersiedeln.

© Unwetter in West - und Siidcuropa . A
denen Gebieten Frankreichs werden schwere
gemeldet. Die Küstenorte des Nordens wur
heftige Sturzregen heimgesucht. In Calais
Straßen überschwemmt. In Marseille herrschte«
stürme. In Spanien , Portugal und Sardinien
ähnliche Unwetter.

Französische Lügen üUt  das Deutschtum i«
Im „Temps " veröffentlichte jüngst Lazare W-ill-»
Artikel mit dem Titel : „Deutschland von der Sch-̂
gesehen. Seine Spionagemethoden ." Dieser Ar'
hält , wie der „Bund " feststellt, grobe Unwahrhe"
schreibt Weiller, die „Herrschaft des Kaisers" u
Bern außer dem Gebäude der deutschen Gesandts
40 Liegenschaften, die die Gesandtschaft für ihre" '
räume teils gekauft, teils gemietet habe. In W'
hat die deutsche Gesandtschaft in Bern nur vier
Wo also sind die 40 Liegenschaften? Es dürfte
um französische „Lügenschaften" handeln. Weiter
der Gewährsmann des „Temps ", eine einzige *
ein Bild von der deutschen Durchdringung de?
„Von 100 060 ist die Bevölkerung der Bundes'
200 000 gestiegen; und es sind nicht die Allii
dieses Wachstum der Einwohnerschaft herbeigeführt
Weiller will also glauben machen, die Einwohner-
Stadt Bern sei vornehmlich durch die deutsche„c
von 100 000 auf über 200000 gestiegen. Nach
teilungen , die die Berner Polizei dem „Bund"
bat, beträgt aber die gesamte Einwohnerzahl der
Bern heute 102 130, mithin etwa 100000 tue3
Herr Weiller herausgerechnet hat. Laut Vol
von 1910 betrug damals die Zahl sämtlicher Ausl
Bern nicht ganz 10000; viel mehr dürften es a>-
nicht sein. Man kann sich aus diesen Richtigstellun
Bild von der Glaubwürdigkeit aller andern Anga
Herrn Weiller machen.

Metzelsnppe und Kriegsanleihe . In der S
berger Zeitung stand folgende Anzeige: „Wenn am '
Sonntag Metzelsuppe mit süßem Neuen irgendwo
würde sich gewiß mancher freuen. Solche Genüsse
uns erst der Friede wieder bringen, und um diesen
ringen , brauchen wir zunächst noch Geld, um den
kräftig weiter zu führen und die Feinde von der
lorgkeit ihrer Anstrengungen zu überzeugen.
Zeichnet Kriegsanleihe !"

Für die Schriftleitung und Anzeigen oeranttr ,-ri
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.

'■•-jr ..; • r

Für die uns ermieiene innige Teilnahme an dem
Ueilufie unseres lieben Bruders danken wir herzlicfift.

ün tiefer Trauer
GefchiDifier Demald.

Bachenburg, Oktober 1917.

Todes - t Anzeige.
Es ' hat Gott dem Allmächtigen gefallen , unsere geliebte

Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Frau Ferd. 5cfirauf Wme.
plötzlich und unerwartet zu sich abzuberufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Obervet. Löhr und Frau
Johaurra geb . Schraut.

Kreuznach , den 13 . Oktober 1917.

Trailir Onviimu verschiedener Ausführung fertigt schnellstens an
IldUII HUäBiySH Buchdruckerei Th . « irchhützel , Hachenburg.

Ovals Bolzirafchbütten
in verschiedenen Größen

sowie

Holzbadewannen für Kinder
empfiehlt

Karl Baiaas, Hachenburg.

futterkalk
zur

Aufzucht von Schweinen
in Paketen a 1 Pfd ., 3 Pfd,

5 Pfd . und 10 Pfd.
empfiehlt

Ku «l Dasduch , Drogerie.
Hachenburg.

Entlaufen
ein Foxterrier , weißs£.
auf den Namen „F>o?"
seit Donnerslag abend
Wege nach Korb.

Gegen gute Belohn"
geben an De. Rietzes,
bürg.

für Küche und H
sowie

Zweitmädc
bei gutem Lohn nach
wird  am Rhein g'

Näheres bei Otto
Hachenburg.

Kauf * jedos Ou«
ausgekäi

Haare
auf.

Richard Hö
Friseur

-itachonburs, Alter

Gutes näbmaf
„ Zentrf
„ miicbii«

Oel
zu haben bei
C. v. St . S"

Hachenbur

vcrusid
von vierfacher T

der frischen
In Paketen zu i<

zu haben &

H«r1D« baO,M_
iiäsi

mit 5 Jungon , 6
alt , zu verkaufen.

Redmungsfornmiare
in allen Formaten und jeder
Ausführung liefert schnellstens

cd. KircMI»tl, Qachenlarg.
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